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Die Deutsche Forschungsge-
meinschaft hat dem Fach-

gebiet Mikrobiologie am TUM-
Wissenschaftszentrum Weihenste-
phan (Prof. Walter Staudenbauer)
11 500 Euro für das Projekt »Func-
tional genomics of the Clostridium
thermocellum cellulosome« bewil-
ligt. Das Vorhaben, die Verlänge-
rung eines zweijährigen Projekts,
behandelt das extrazelluläre En-
zymsystem des thermophilen Bakte-
riums Clostridium thermocellum,
das zum Beispiel in Komposthaufen
am natürlichen Abbau von Pflan-
zenzellmasse beteiligt ist. Das Bak-
terium kann ausschließlich die Cel-
lulose verwerten. Dazu bildet es
auf seiner Oberfläche einen sehr
großen Proteinkomplex aus, das
»Cellulosom«, das extrem effizient
die kristalline Cellulose angreift - ei-
ne seltene Fähigkeit, die nur weni-
ge Mikroorganismen besitzen. Die-
ser Enzymkomplex ist von großem
Interesse für die enzymatische
Hydrolyse etwa von Holz oder an-
derer cellulose-haltiger Biomasse,
um Fermentationsprodukte wie Bio-
ethanol aus nachwachsenden Roh-
stoffen zu gewinnen. In dem Projekt
sollen neue cellulosomale Enzyme
durch reverse Genetik kloniert, pro-
duziert und biochemisch charakteri-
siert werden; die Dynamik des
Komplexes soll hinsichtlich etwai-
ger Änderungen in der Zusammen-
setzung bei Wachstum auf unter-
schiedlichen Substraten untersucht
und die für die Hydrolyse von Cel-
lulose essentiellen Komponenten
identifiziert werden; schließlich sol-
len die Cellulosomen-Komponenten
identifiziert werden, die für die An-
heftung an die Zellwand des Bak-
teriums verantwortlich sind, um Hin-
weise auf die Bildung des Komple-
xes außerhalb der Zelle zu erhal-
ten. Fernziel ist es, einen künstli-
chen Enzymkomplex herzustellen,
der Cellulose mit höherer Effizienz
abbauen kann, als dies mit den

bisher industriell hergestellten Pilz-
Enzymen möglich ist.

Der Lehrstuhl für Wassergüte-
und Abfallwirtschaft der TUM in
Garching erhält für zwei Projekte
insgesamt 114 000 Euro von der
Deutschen Bundesstiftung Umwelt
(DBU) und vom »Bavaria California
Technology Center«. Zum einen soll
in einem Gemeinschaftsprojekt der
Hans Huber AG, Berching, der
HydroCon GmbH, Münster, und
Dr. Brigitte Helmreich eine Pilotan-
lage im technischen Maßstab zur
Behandlung von mit Schadstoffen
belasteten Niederschlagsabflüssen
von Verkehrsflächen entwickelt, ge-
baut, betrieben und wissenschaft-
lich begleitet werden. Das Behand-
lungssystem wird vor allem in Bal-
lungsgebieten mit wenig Flächen-
verfügbarkeit seinen Einsatz finden.
Bei dem Projekt »Reliable high-
throughput technologies for the
quantitative detection of pathogens
in environmental samples« handelt
es sich um eine längerfristige Zu-
sammenarbeit im High-Tech-Be-
reich des TUM-Wissenschaftlers Dr.
Michael Lebuhn mit Prof. Stefan
Würtz, University of California,
Davis. Dieses Anschubprojekt soll
vor allem dem wissenschaftlichen
Austausch beider Institutionen die-
nen. Vorrangiges Ziel dieser Zu-
sammenarbeit ist, für Badewässer
unterschiedlicher Zusammenset-
zung (Salz-, Süßwasser) geeignete
Verfahren zur Probenahme und Auf-
bereitung für bestimmte Adenoviren
sowie molekularbiologische Quan-
tifizierungsmethoden für diese Viren
für die Praxis zu entwickeln.

Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) fördert
mit 257 000 Euro zwei Projekte,
die Dr. Marc Wichern, wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Lehrstuhl für
Wassergüte- und Abfallwirtschaft
der TUM in Garching, betreut. In
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privatisiert würde: Duplikation der
Kapazitäten, Fehlen einer harten Bud-
getbeschränkung des Staats, Sub-
ventionswettlauf, Fehlinvestitionen
von Steuergeldern und Fehlalloka-
tionen auf den Folgemärkten.

In einer umfangreichen ord-
nungspolitischen Untersuchung kom-
men die TUM-Wissenschaftler zu
dem Schluss: Alles in allem ist eine
Vollprivatisierung der deutschen
Messeindustrie der einzig sinnvolle
Privatisierungsansatz. Dieses Urteil
gründet sich auf die Komplexität so-
wohl der Marktstruktur dieser Indus-
trie als auch der beteiligten ökono-
mischen und nichtökonomischen
Kräfte. Es ist gerade die Kombina-
tion aus einer vertikal integrierten
Unternehmensstruktur, aus einer höchst
unterschiedlichen Kombination aus
Fixkosten und variablen Kosten in
den beteiligten Infrastruktur- und Ver-
anstaltungsmärkten, aus einer pro-
blematischen Simultanfunktion des
Staats als Eigentümer und Geldge-
ber sowie aus politökonomischen
Aspekten des föderativen Staatswe-
sens, die in diesem Teilmarkt der
deutschen Wirtschaft Anreizstruktu-
ren mit volkswirtschaftlich ineffizien-
ten Resultaten entstehen lässt. Eine
Teilprivatisierung würde hingegen
nicht nur das Ziel einer Liberalisie-
rung verfehlen, sondern auch keines
der fünf Probleme lösen. In einer
ökonomischen Scheinwelt staatli-
cher Subventionen finanziert der
Steuerzahler freilich jene Ressour-
cenverschwendung, die das deut-
sche Messewesen in ein irreführend
rosiges Licht setzt.

Robert K. von Weizsäcker

Prof. Robert K. von Weizsäcker
Lehrstuhl für Volkswirtschaft - 
Finanzwissenschaft und 
Industrieökonomik
Tel.: 089/289-25700
vwl@wi.tum.de
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einem Forschungsprojekt des Ver-
bundvorhabens »Exportorientierte
Forschung und Entwicklung auf
dem Gebiet der Abwasserbehand-
lung« werden Simulationsmodelle
für die Kohlenstoff- und Stickstoffeli-
mination in der Abwasserreinigung
so an die Gegebenheiten anderer
Klimazonen angepasst, dass sie ef-
fizient zur Betriebsoptimierung von
Kläranlagen dienen können. Die Si-
mulation wird zudem als Werk-
zeug genutzt, das einen wichtigen
Beitrag zur Entwicklung und Absi-
cherung von Bemessungsrichtlinien
für das Belebungsverfahren, Tropf-
und Tauchkörperanlagen sowie
Anaerob- und Teichanlagen im
internationalen Raum leistet. Für zu-
nächst zwei Jahre wird ein For-
schungsprojekt zur Entwicklung von
Konzepten zur Trinkwasser- und Ab-
wasserreinigung in Megacities ge-
fördert. Dieses BMBF-Verbundpro-
jekt entwickelt für schnell wachsen-
de Metropolen nachhaltige Lösun-
gen, die neben technischen Aspek-
ten auf dem Gebiet der Abwasser-
reinigung und Nährstoffrückgewin-
nung auch sozioökonomische Fra-
gen berücksichtigen. Neben Uni-
versitäten aus Deutschland und Pe-
ru sind unter anderem die Hans Hu-
ber AG, die Siemens AG und das
Institute of Sustainability (IoS) Part-
ner im Projekt.

»Charakterisierung kolloidaler
Arzneistoffträgersysteme und Arz-
neistoffdispersionen auf molekula-
rer Ebene« lautet das Forschungs-
thema von Dr. Tobias Unruh, Wis-
senschaftler am FRM II in Gar-
ching, das der Bund der Freunde
der TU München e. V. mit 47 650
Euro fördert. Pharmazeutische Zu-
bereitungen müssen unter anderem
gewährleisten, dass der Wirkstoff
bis zur Anwendung stabil bleibt
und möglichst effektiv im Orga-
nismus aufgenommen wird. Vor
diesem Hintergrund spielen kolloid-

disperse Arzneiformen eine zuneh-
mend wichtige Rolle. Solche äu-
ßerst komplex zusammengesetzten
Systeme werden bisher vor allem
über ihre mesoskopische Struktur
charakterisiert. In dem Forschungs-
projekt sollen erstmals nanodisper-
se Arzneistoff-Trägersysteme mittels
quasi-elastischer Neutronenstreu-
ung untersucht werden, was über
die Struktur hinaus einen Einblick in
die Dynamik der Arznei- und Hilfs-
stoffmoleküle liefert. Diese Informa-
tionen sind zum Beispiel für das
Verständnis des Freisetzungsverhal-
tens der Wirkstoffe von entscheiden-
der Bedeutung. Zudem soll das Pro-
jekt am FRM II eine Grundlage für
den Aufbau eines Forschungsschwer-
punkts im Bereich Angewandte Phar-
mazeutische Forschung schaffen.

Wie in den vergangenen Jah-
ren fördert der Bund der Freunde
der TU München e. V. (BdF) wieder
einen Kurs der Ferienakademie mit
14 500 Euro. In der im Südtiroler
Sarntal stattfindenden Ferienakade-
mie treffen sich alljährlich begabte
Studierende aus Naturwissenschaft
und Technik mit Professoren, um zwei
Wochen lang über Themen aus der
Informatik, Physik, Mathematik, In-
genieurwissenschaft, Medizin und
Philosophie zu diskutieren. Die Fe-
rienakademie, deren Träger derzeit
die TU München, die Friedrich-Ale-
xander-Universität Erlangen-Nürn-
berg und die Universität Stuttgart
sind, finanziert sich aus Spenden
der bayerischen Industrie, des BdF,
des Universitätsbunds Erlangen und
des Informatik-Forums Stuttgart e.V.
Ihr Direktor ist Prof. Christoph Zenger
vom Institut für Informatik der TUM.

Termine

Auf dem bayernweiten Aktions-
tag »Gesunde Hochschule« am
26. Oktober 2005 können sich al-
le Hochschulangehörigen der TUM
über gesundheitliche Belange infor-
mieren: Ernähren Sie sich richtig?,
Sind Sie körperlich fit? und: Können
Sie mit Stress umgehen? werden die
Fragen des Tages sein. Daneben in-
teressieren Themen wie Blutdruck,
Cholesterinwerte und Seh- und Hör-
vermögen. Tipps und Beratung für
gesundes Arbeiten bieten unter an-
derem die Arbeitsgruppe Betriebli-
che Gesundheitsförderung der TUM,
der Hochschulsport, der Betriebsärzt-
liche Dienst, die Psychosoziale Be-
ratung, die Krankenkassen oder die
Landeszentrale für Gesundheit in
Bayern. Ort und Zeit: TUM-Stammge-
lände: Immatrikulationshalle, 9 bis
16 Uhr; Garching: Magistrale im
Gebäude für Maschinenwesen, 9 bis
16 Uhr; Weihenstephan: Gebäude
der Biowissenschaften, 10 bis 18 Uhr.

Das Institut für Verkehrswesen
der TUM (Prof. Fritz Busch) und das
Verkehrszentrum des Deutschen Mu-
seums laden zu Vorträgen im Rah-
men der Vortragsreihe »Verkehr ak-
tuell - Informationen aus Wissen-
schaft und Praxis« ein. Es referie-
ren international anerkannte Exper-
ten aus Hochschule, Industrie und Ver-
waltung. Die Termine im Winterse-
mester 2005 sind: 20. Oktober,
17. November und 8. Dezember
2005 sowie 19. Januar und 16.
Februar 2006; jeweils 18.30 bis
20 Uhr. Ort: Verkehrszentrum des
Deutschen Museums, Theresienhö-
he 14a. Es muss nur der Museums-
Eintritt bezahlt werden. Kontakt: El-
ke Bermann, Lehrstuhl für Verkehrs-
technik, elke.bermann@vt.bv.tum.de
www.vt.bv.tum.de
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